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Michael Kroehnert, Emissionshändler.com, Berlin

Empfindliche Strafzahlungen durch
rechtzeitige Vorbereitung vermeiden
Sechs kaufmännisch sinnvolle Schritte sowie zwei gesetzlich vorge-
schriebene Schritte sind für die Teilnehmer des nationalen Emissions-
handelssystems im laufenden Jahr wichtig. Seit dem Start des Brenn-
stoff-Emissionshandelsgesetzes (BEHG) am 01.01.2021 müssen sich 
mehr als 4.000 deutsche Unternehmen verpflichtend dem nationalen 
Emissionshandelssystem anschließen. Verpflichtet dazu wurde jeder 
Betrieb, der Brennstoffe in Verkehr bringt und eine monatliche oder jähr-
liche Energiesteuererklärung an sein Zollamt abgibt.

 Diese Betriebe, die meist aus den 
Branchen Energiewirtschaft, Flüssig-
gas- oder Mineralölwirtschaft kom-
men, werden als Inverkehrbringer 
oder BEHG-Betroffene bezeichnet. 

Da für jede Tonne CO2, die ein Inver-
kehrbringer in Form von Brennstoffen 
verkauft, ein Zertifikat (nEZ, nationa-
les Emissionszertifikat) gekauft und im 
Folgejahr abgegeben werden muss, 
haben sich fast alle BEHG-Betroffe-
nen im ersten Jahr diese nEHS-Zerti-
fikate über Intermediäre oder direkt an 
der EEX in Leipzig besorgt. 

Die wichtigsten Aufgaben für die  
rund 4.000 deutschen Inverkehrbrin-
ger im neuen Kalenderjahr liegen 
darin, alle gesetzlichen und kaufmän-
nisch sinnvollen Vorgaben des BEHG 
zu erfüllen.

Hierzu muss noch einmal ausge-
führt werden, dass genau genommen 
die Einrichtung eines Registerkontos 
und der Kauf der Emissionzertifika-
te nEZ im Jahre 2021 gesetzlich nicht 
vorgeschrieben waren. Wohl aber vor-
geschrieben ist, dass die Zertifika-
te von einem Konto bis zum 30.09. 
des Folgejahres (also 2022) abzuge-
ben sind, und zwar auf Basis eines 
bis zum 31. Juli zu erstellenden CO2-
Berichts.

Von daher war es kaufmännisch 
sehr sinnvoll, dass die Einrichtung 
des Registerkontos bei der DEHSt 
und der Kauf von nEZ zum Festpreis 
von 25 Euro im Herbst/Winter 2021 
durch die allermeisten BEHG-Betrof-
fenen erfolgt ist. Wer dies allerdings 

2021 noch nicht erledigt hat, soll-
te dies unbedingt im ersten Halbjahr 
2022 nachholen, da dies die Voraus-
setzung für den weiteren Compliance-
Prozess ist.

Für den Normalfall des Inverkehr-
bringers, der dies in 2021 bereits erle-
digt hat, sind für 2022 nunmehr fol-
gende mindestens sechs kaufmän-
nisch sinnvolle Schritte (ksS) zu emp-
fehlen sowie zwei gesetzliche vorge-
schriebene Schritte (gvS) erforderlich:

  Umrüstung des Registerkontos von 
2- auf ein 4- oder 6-Augen-Prinzip 
(ksS) 

  Überprüfung der in 2021 gekauf-
ten Menge an nEZ auf Ausnahmen 
(ksS) 

  Erstellung eines Überwachungs-
plans, soweit nicht schon gesche-
hen (ksS) 

 Verlassen des BEHG-Systems (ksS)
  Erstellung eines CO2-Jahresberich-

tes zum Juli 2022 (gvS) 
  Kauf und Verkauf von Zertifikaten 

(ksS/gvS)
  Abgabe der nEZ zum September 

2022 (gvS)
  Managen aller Aufgaben „Make or 

Buy“ (ksS) 

Wie man bereits erkennen kann, 
sind die meisten der vorgenann-
ten Punkte kaufmännisch sinnvoll, 
aber nur zwei davon gesetzlich vor-
geschrieben. Eben diese Tatsache 
wird aus Sicht des Autors von vielen 
BEHG-Betroffenen seit fast 2 Jahre 

nicht berücksichtigt und birgt das 
Potenzial von deutlichen wirtschaftli-
chen Schäden.

Das Registerkonto im 
4/6-Augen-Prinzip

Viele der 4.000 Inverkehrbringer 
habe die Einrichtung ihres Register-
kontos im Jahre 2021 zunächst nur 
auf eine Person beschränkt. Grund 
hierfür waren der technisch relativ 
aufwändige Prozess der Einrichtung 
von Kontobevollmächtigten, welcher 
nunmehr im Jahr 2022 vervollständigt 
werden sollte.

Da auf dem Registerkonto auch im 
Laufe der kommenden Jahre zuneh-
mend höhere Werte lagern werden, 
macht es bereits aus Gründen eines 
Risikomanagements sehr viel Sinn, 
den Zugriff zum Registerkonto auf 
mindestens zwei Personen zu vertei-
len. Zudem ist es dringend zu emp-
fehlen, eine dritte Person außer-
halb des eigenen IT-Netzwerkes als 
externen Kontobevollmächtigten zu 
benennen . Dies schafft nicht nur eine 
stark erhöhte Sicherheit um die Werte 
auf dem Registerkonto zu schützen, 
sondern hilft dabei, Abgabetermine 
für die Zertifikate aus menschlichen 
oder technischen Gründen nicht zu 
verpassen.

Überprüfung der 2021 
gekauften Zertifikatemengen
auf Ausnahmen (ksS)

Viele Inverkehrbringer haben sich 
im Zeitstress der Zertifikatebeschaf-
fung keine ausreichenden Gedanken 
gemacht, welche Menge an Zertifika-
ten denn bei der EEX zu beschaffen 
wäre. In vielen Fällen orientierte sich 
deshalb die Kaufmenge ausschließ-
lich an der in 2021 voraussichtlich 
verkauften Brennstoffmenge. 

Dabei wurde oftmals übersehen, 
dass das BEHG verschiedene Aus-
nahmeregelungen vorsieht insbe-
sondere Herausrechnung biogener 
Anteile von Brennstoffen, die Anrech-
nung von Liefermengen an THG-Anla-
gen des EU-Emissionshandelssys-
tems und die Lieferung unversteuerter 
Brennstoffmengen an nachgelagerte 
Abnehmer.                                       
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 In Einzelfällen auch die Abgabe von 
Gas und Mineralöl, ohne dass diese 
einer Verbrennung zugeführt werden.

In den vorgenannten Fällen kann 
dies dazu führen, dass die in 2021 
beschafften Zertifikatemengen auch 
deutlich zu hoch sein können und 
rechtzeitig im Frühjahr 2022 dem 
Markt angeboten werden sollten, 
damit diese Zertifikate nicht Ende 
September 2022 verfallen. 

Bei dieser Art von wirtschaftlichem 
Verlust wird bereits frühzeitig klar, 
dass aus Sicht eines Inverkehrbrin-
gers das Thema BEHG nicht nur ein 
Handelsthema ist, sondern ebenso 
und viel wichtiger ein Beratungsthe-
ma, da dadurch wirtschaftliche Ver-
luste entweder minimiert oder aber 
gänzlich vermieden werden können.

Erstellung eines 
Überwachungsplans (ksS)

Die Übermittlung und Genehmigung 
eines Überwachungsplans ist in den 
ersten beiden Jahren 2021 und 2022 
vom Gesetzgeber ausgesetzt wor-
den. Nichtdestotrotz ist die Erstellung 
eines Planes äußerst sinnvoll, da die 
Erstellung eines Emissionsberichtes 
im Falle von Fehlern hohe Ordnungs-
widrigkeiten zur Folge haben kann. 
Insbesondere sollten sich die Verant-
wortlichen den im BEHG-Gesetz auf-
geführten § 22 (1) zu den Bußgeldvor-
schriften vor Augen führen, da „ord-
nungswidrig handelt, wer entgegen § 
7 Absatz 1 einen Bericht nicht, nicht 
richtig, nicht vollständig oder nicht 
rechtzeitig erstattet“.

Desweiteren wird im Gesetzt aus-
geführt, dass „ordnungswidrig han-
delt, wer eine in Absatz 1 bezeichnete 
Handlung fahrlässig begeht“.  

Von Fahrlässigkeit könnte man hier 
sicherlich ausgehen, eventuell sogar 
von grober Fahrlässigkeit, wenn ein 
Bericht nicht nach den Regeln eines 
ordentlichen Kaufmannes erstellt wor-
den ist, weil zuvor keinerlei „Plan“ im 
Unternehmen vorhanden war. Wenn 
schon die Fahrlässigkeit gemäß BEHG 
§22 (4) mit 500.000 Euro bestraft wer-
den kann, so dürfte ein Richter bei 
grober Fahrlässigkeit wohl kaum noch 
einen Spielraum haben, eine geringe-
re Strafe zu gewähren.

Verlassen des 
BEHG-Systems (ksS)

Gerade zum Ende der EEX-Ver-
kaufsperiode im November/Dezember 
2021 kam es dazu, dass kleine-
ren Inverkehrbringern wie zum Bei-
spiel Flüssiggashändlern klar wurde, 
dass sie vom BHG betroffen sind und 
nunmehr noch Zertifikate beschaffen 
mussten. Diese hatten z. B. zu diesem 
Zeitpunkt noch kein Registerkonto 
und/oder die Verkaufstermine der EEX 
in Leipzig waren schon vorbei.

Gerade bei eher sehr kleinen Brenn-
stoffmengen sollte sich ein Brenn-
stoffhändler sehr schnell selbstkri-
tisch fragen, ob er denn nicht von 
einem steuerfreien Einkauf seiner 
Ware auf einen versteuerten Bezug 
seiner Brennstoffe umstellen kann, 
um so die Pflichten des BHG nicht 
erfüllen zu müssen. Bekanntermaßen 
führt allein die Erstellung einer Ener-
giesteuererklärung zu einer BEHG-
Pflicht und damit zu den neuen Her-
ausforderungen in den nächsten Jah-
ren. Eine unterjährige Abmeldung der 
Energiesteuerpflicht beim Zoll hilft 
für das Rumpfjahr jedoch nicht wei-
ter, weil auch dafür noch eine BEHG-
Pflicht besteht.

Erstellung eines Jahresberichtes 
zum Juli 2022 (gvS)

Die Erstellung eines CO2-Jahres-
berichtes gemäß BEHG ist für die 
in Inverkehrbringer sicherlich die 
bekannteste gesetzliche Pflicht, die 
im nationalen Emissionshandelssys-
tem nEHS zu erbringen ist.

Nicht ganz so bekannt dürfte den 
BEHG-Betroffenen sein, dass es 
4 grundsätzliche Vorgaben gibt, die in 
einem CO2-Bericht erfüllt werden müs-
sen: Dieser muss vollständig, konsis-
tent und transparent erstellt und zudem 
rechtzeitig abgegeben worden sein. 
So fordert es der Gesetzgeber in der 
Berichterstattungsverordnung 2022 
(BeV 2022) in § 4.

Da der überwiegende Anteil der 
BEHG-Betroffenen über keinerlei Erfah-
rungen aus dem EU-Emissionshan-
del verfügt - im Gegensatz zu Stadt-
werken die über eine eigene Energie-
anlage von mehr als 20 MW verfügen 

und damit im EU-ETS sind - ist diesen 
in aller Regel auch noch nicht bewusst, 
welche Arbeit und welcher Zeitaufwand 
die Erstellung eines solchen Berichtes 
beanspruchen wird. Schließlich ist der 
Sinn der Erstellung des Berichtes die 
Berechnung der Menge der abzuge-
benden CO2-Zertifikate an die Behör-
de DEHSt.

Da für die ersten beiden Berichtsjah-
re 2021 und 2022 die Verifizierung des 
CO2-Berichtes durch einen unabhängi-
gen Prüfer nicht erforderlich ist, steigt 
die Gefahr für den Ersteller des Berich-
tes, dass dieser Ungenauigkeiten oder 
Fehler in seinem Bericht hat, die erst bei 
einer Kontrolle der DEHSt zu einem spä-
teren Zeitpunkt auffallen und dann zu 
einer Sanktion von zunächst 50Euro/t 
CO2 führen würden.

Kauf und Verkauf von Zertifikaten 
(gvS/ksS)

Der Kauf und Verkauf von Zertifi-
katen wird für die allermeisten Betrof-
fenen im BEHG eine völlig neue Erfah-
rung sein. Da einerseits ein Nachkauf 
von Zertifikaten über einen Intermedi-
är oder direkt an der EEX möglich ist, 
sich andererseits aber auch Betroffene 
aufgrund mangelnder Kenntnisse von 
Ausnahmen überkauft haben werden, 
wird ein bilateraler Markt für den Handel 
mit den nationalen Emissionszertifikaten 
nEZ entstehen. 

Die Besonderheit: Wegen der 10-Pro-
zent-Nachkaufregel einerseits und dem 
Verfall der Zertifikate zum 30. Septem-
ber andererseits wird es einen stark 
schwankenden Preiskorridor von Null 
bis 30 Euro geben.  

Michael Kroehnert          Foto: privat
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 Hier wird derjenige Federn las-
sen müssen, der die Ausnahmen des 
nEHS nicht kannte und sich überkauft 
hat, beziehungsweise auch derjeni-
ge, dessen Absatzprognosen zu Ende 
2021 zu weit daneben lagen. Je eher 
im ersten Quartal ein sich früh selbst 
erarbeitetes Ergebnis bekannt ist, 
desto eher können durch Nachkauf 
und Verkauf mögliche Verluste mini-
miert werden.

Abgabe der nEZ zum 
September 2022 (gvS) 

Die gemäß dem CO2-Bericht errech-
nete Menge an Emissionen ist in Form 
von Zertifikaten bis zum 30. Septem-
ber vom Registerkonto des Inver-
kehrbringers auf ein Löschkonto der 
DEHSt abzuführen. In diesem Zusam-
menhang darf noch einmal darauf 
hingewiesen werden, dass sich die 
Abgabemenge des Emissionsberich-
tes aus der Menge des Brennstof-
fes mal dem Emissionsfaktor abzüg-
lich der Ausnahmen berechnet. In vie-
len Fällen muss die Abgabemenge 
von Zertifikaten nicht unbedingt iden-
tisch sein mit einer Menge von Brenn-
stoff, die in der Energiesteuerklärung 
zu Mitte Mai aufgeführt ist, bzw. in der 
Addition von 12 Monatswerten des 
Jahres 2021. Dieser bereits im Jahr 
2021 oftmals gemachte Fehler soll-
te sich bei der Erstellung des Emissi-
onsberichtes und der Berechnung der 

abzugebenden Menge an Zertifikaten 
nicht wiederholen.

Managen aller Aufgaben 
„Make or Buy“ (ksS)

Betrachtet man die Aufgabenstel-
lungen  die BEHG Betroffene für das 
Jahr 2022vor sich haben, so kann 
man nun die Feststellung treffen, dass 
dies überwiegend gesetzlich nicht 
vorgeschrieben Schritte sind, die aber 
wohl kaufmännisch sinnvoll sind.

Insofern sollte sich ein Inverkehr-
bringer gerade schon zum Jahres-
anfang 2022 die Frage stellen, ob er 
diese Aufgabe und Schritte selbst 
vornehmen möchte. Im Falle der 
Abarbeitung der Aufgaben im eigenen 
Unternehmen müssen die handelnden 
Personen über die Kenntnisse und vor 
allem über die Zeit hierfür verfügen. 
Ist dies nicht der Fall, so ist es äußerst 
sinnvoll einen externen Dienstleister 
zu beauftragen,  der zweckmäßiger-
weise nicht nur Händler sondern auch 
Berater sein sollte. Von größerem Vor-
teil wäre es zudem, wenn dieser über 
umfangreiche Erfahrungen aus einem 
vergleichbaren System verfügt, wie es 
der EU-Emissionshandel ist.

  K O N T A K T
Michael Kroehnert
kroehnert@emissionshaendler.com


